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^ Liebenzell  lO.Juni. „DaS Alte stürzt,

e< ändert sich die Zeit, Und neues Leben blüht
ans den Ruinen." So mußte ich denken, als
ich gestern meinen Spaziergang auf die Burg
machte. Oberhalb desK. Forstamts wird gegen¬
wärtig eine Straße ins neue„Villenviertel" ge¬
baut. Zu diesem Zweck muß ein Teil der Stadt¬
mauer abgebrochen und der alte Stadtgraben
aufgefüüt werden. Und bald werden moderne
Landhäuser, welche Architekt Geist erstellen läßt,
hinter der epheuumrankten Stadtmauer zu sehen
sein. Auch die Architekten Braun und Schumacher
haben in den letzten Tagen ein größere» Bau¬
gelände erworben.

Schömberg  10 . Juni. Der Buchhalter
und der Verwalter des Kurhauses teilten sich
brüderlich in die wertvolle Briefmarkensammlung
eines verstorbenen Kurgastes. Durch Zufall kam
die Sache heraus. Der Buchhalter verließ sich
auf die Flucht, während der Verwalter in Sicher¬
heit behalten worden ist.

Zuffenhausen  10 . Juni. Auf dem
hiesigen Rathaus war gestern ein umfangreiche»
Verhör in Sachen gegen die Brandstifter -,
Diebes - und Hehlerbande,  die bei dem
Brande im Schloß Bußmannshausen
(Oberschwaben) beteiligt  war. Nach und nach
hat sich herausgestellt, daß im ganzen 60—70
Personen au» nah und fern in die damit ver¬
quickten Diebes und Hehlergeschichten verwickelt
find, darunter auch der Polizei bekannte Persön¬
lichkeiten von hier. Weil diese mit anderen zu¬
sammen in hiesiger Umgebung ebenfalls ver¬
schiedene EinbruchSdiebstähle auSgeführt haben,
so z. B. vor Jahren den Kassendiebstahl bei der
Firma M. Stark u. Cie, Alleenstraße hier u. a.,
so wurden die Beteiligten hieher gebracht und
unter guter Bewachung mit ihnen Augenschein
abgehalten. Das Resultat wird in der Gerichts¬
verhandlung verwertet werden.

Stuttgart  10 . Juni. Heute abend
trafen gegen'/»7 die Vertreter deutscher
Kriegervereine in Nordamerika  auf
dem hiesigen Hauptbahnhof ein. Während des
Einlaufens des Zuge» in die Bahnhofhalle spielte
die Kapelle des hiesigen Dragonerregiments; die
auf dem BahnsteigI mit ihren Fahnen aufge¬
stellten Kriegervereine empfingen ihre amerika¬
nischen Gäste mit Hochrufen. Nach gegenseitiger
Begrüßung ordneten sich die amerikanischen Ver¬
treter und die hiesigen Kriegeroereine zu einem
langen Zuge und marschierten mit ihren Fahnen
unter Vorantritt der Musikkapelle vor da» kgl.
Residenzschloß. Die Musikkapelle stellte sich am
mittleren Hofeingang auf, dann zogen die ameri¬
kanischen Vertreter mit ihrer Fahne, zu deren
Linken eine deutsche Flagge und zu deren Rechten
da» Sternenbanner getragen wurde, vorbei, um
sich in langer Reihe vor dem Schlöffe aufzustellen.
Hierauf marschierten die Angehörigen des württ.
Kriegerbunde» an ihren Gästen vorbei. Schließ¬
lich löste sich von hier au» der Zug auf und die
amerikanischen Gäste eilten ihren Hotel« zu.
Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich auf
dem Hauptbahnhof und in den anliegenden
Straßen eingefunden, die die Ankömmlinge mit
Hochrufen empfing. Da« Wetter war prächtig.

Samstag, Skr. 11. Auni 1910.

Cannstatt  10 . Juni. Wie gestern au»
Straßburg berichtet wurde, ist dort in der Nähe
des Forts Roon der LeutnantW. Iakob  vom
132. Infanterieregiment, während er auf seinem
Motorzwrirad zur Stadt fuhr, von einem ohne
Laterne daherkommenden Automobil überfahren
und so schwer verletzt worden, daß er an den
Folgen verstorben ist. ES handelt sich um den
Sohn des hier lebenden Oberstz. D. Jakob,
der auf die Nachricht von dem Unfall seines
Sohnes sofort nach Straßburg eilte und noch so
zeitig eintraf, daß der Sohn in seinen Armen
verschied. Der Automobilfahrer ist bis jetzt noch
nicht ermittelt worden.

Wangen  b . Stuttgart 10. Juni. Seit
einigen Tagen blühen hier die Frühkartoffeln.
Die Ernte der Prestlinge  verspricht sehr reich¬
lich zu werden. Die Nachfrage von Händlern
ist sehr rege. Während in letzter Woche noch
für Frühsorten 70 und 80 ^ per Pfund bezahlt
wurden, ist aber jetzt der Preis auf 40 und 60 s)
per Pfund zurückgegangen.

Eßlingen  10. Juni. Die Herlernst  e
hat allgemein begonnen. Da» Ergebnis be¬
friedigt in jeder Hinsicht. Die Menge des Grases
übertrifft die des Vorjahres um einen guten
Teil. Die Kirschenernte  hat bei den Früh¬
sorten begonnen, doch beklagen sich die hiesigen
Händler sehr über die, trotz der hohen Preise,
geringe Zufuhr. In den Vorjahren wurde das
doppelte zugeführt. Die Ob staussichten
sind, was Aepfel anbelangt bis jetzt sehr gut,
doch treten in letzter Zeit viele Raupenschädlinge
auf. Während Pflaumen bi« jetzt sehr guten
Ansatz zeigen, ist bei den Zwetschgen und in der
Hauptsache auch bei den Birnen das Gegenteil
der Fall. Die Hackfrüchte und Getreidefelder
berechtigen zu den besten Hoffnungen.

Tübingen  10 . Juni. Gestern hat die
katholische Studentenverbindung Alamannia ihr
Mitglied, den 2000. Studenten,  in festlichem
Zug durch die Stadt geführt und im Kinder¬
wagen als Kücken den 3000. Musensohn der
erstaunten Stadt gezeigt. Seiten» der Stadt
wird dem 2000. Studenten in feierlicher Sitzung
ein goldener Pokal überreicht und in der
kommenden Woche in der Allee für die Ange¬
hörigen der Universität und die Mitglieder des
Gemeinderats und des BürgerauSschuffes eine
italienische Nacht gehalten werden.

Freudenstadt  10 . Juni. Bei einem
Gewitter  schlug gestern der Blitz im Gast¬
hau» zum Kronprinzen  ein , glücklicherweise
ohne zu zünden. Der Blitz, der nach einem
Augenzeugen die Form einer Kugel gehabt haben
soll, nahm seinen Weg durch das Kamin und
ging den elektrischen Leitungen entlang durch
den Küchenherd in den Boden. Die elektrischen
Leitungen sind zerstört und eine Zimmerdecke
wurde beschädigt. Der Schwefelgeruch nach dem
Blitzschlag war außerordentlich scharf. In BaierS-
bronn hat der Blitz in da« Hau» de» I . Georg
Hai st in Kohlwald-Tonbach eingeschlagen, eben¬
falls ohne zu zünden. Doch hatte Haist dadurch
Schaden, daß eine Kuh vom Blitz getroffen wurde
und alsbald verendete.

Bietigheim  OA . Besigheim 10. Juni.
In einer hiesigen Wirtschaft gebärdete sich ein

B«zua»pr.I.d. Ltadt -/̂ LHrI.m.LrLaerl.Mk. I.SS. Postbezuzlpi
I-d. Ort»- u. NüHbarortrverk. -/»lährl. Mk. 1.»o, im Fernverkih,
Mk. 1.S0. Sestellz. in Württ . »0Pfg.. in Bayernu. Reich1»Bi».

Gast dem Wirte gegenüber äußerst roh, so daß
dieser genötigt war, polizeiliche Hilfe in Anspruch
zu nehmen. Beim Eintreffen der Schutzmann¬
schaft, gegen die er vorher schon Drohungen aus¬
gesprochen hatte, schlug der Gast sofort mit einem
Stuhl loS, wurde aber überwältigt und unschädlich
gemacht. — Der Schlosser Wilhelm Göttler,
der am Pfingstmontag in Stuttgart ein Auto¬
mobil entwendete und in einem hiesigen Hof
zurückließ, ist ermittelt worden und befindet sich
in Hast.

Winzerhausen  OA. Marbach 10. Juni.
In vergangener Woche ging eine» Abends bei
der Dämmerung eine Frau von Großbottwar
auf der Straße von hier nach Hause. In der
Nähe der Faulbachbrücke kam plötzlich ein Fremder
hinter einem Steinhaufen hervor, packte sie und
warf sie zu Boden. Da die Frau um Hilfe rief,
ließ er von ihr ab und lief davon. Al» der
Tat dringend verdächtig wurde nun ein hiesiger
lediger Bursche festgenommen und dem Gericht
übergeben.

Großbottwar  OA. Marbach 10 Juni.
Die weißen  Schwalben , die seit vorigem
Jahr in dem Wilhelm Auer'schen Hause beim
Kameralamt nisten, sind auch diese» Jahr in ihr
Heim zurückgekehrt. Die Tierchen, die völlig
weißes Gefieder und nur schwarze Flügel haben,
dürften eine Seltenheit sein.

Welzheim  10 . Juni. Die Sammlung
für die Abgebrannten in Böhmenkirch
hat im hiesigen Bezirk 702,50 Mk. ergeben. Die
höchste Summe brachte die Gemeinde Pfahlbronn
mit 156 Mk. auf, die Oberamtsstadt selbst mit
117,45 M.

SimprechtShausen  OA. KünzelSau 10.
Juni. Kaum sind die Schäden der vorjährigen
großen Brandkatastrophe geheilt, so wütet schon
wieder eine große Feuersbrunst  in unserem
Pfarrdorf. Heute früh um */rll Uhr brach in
der Scheune des Polizeidiener» Lehr Feuer
aus . Infolge der herrschenden Hitze verbreitete
sich das Feuer so rasch, daß bis nachmittag»
2 Uhr 4 Häuser und 8 Scheunen  in Flam¬
men standen, die verloren sind. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt. Der Schaden an Gebäuden
und Inventar ist sehr bedeutend. Menschenleben
sind nicht zu beklagen und auch das Vieh konnte
gerettet werden.

Möckmühl  10 . Juni. Die 7jährige
Tochter de» Landwirt« Ziegler  und der gleich¬
altrige Sohn des Steinmetz Kniehl  brannten
im kindlichen Uebermut eine Schwefelschnitte ab.
Dabei fingen die Kleider der Kinder Feuer und
standen bald lichterloh in Flammen. Privatier
Molt, der sich in der Nähe aufhielt, eilte auf
das Hilfegeschrei der in ihrer Todesangst davon¬
laufenden Kinder nach und versuchte, die Flammen
zu ersticken, indem er da« Mädchen im Grase
herumwälzte. ES gelang ihm da» auch, doch
trug da» Kind derartige Brandwunden davon,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Verletzungen de» Knaben sind unerheblich.

Homburg  v. d. H. 10. Juni. Die Prinz
Heinrich -Fahrt  fand gestern abend ihren Ab¬
schluß mit einem Festmahl  im Kurhause und
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mit der Verkündigung der Resultate und der
Verteilung der Preise. An der Feier nahm der
Protektor der Fahrt, Prinz Heinrich von Preußen
teil. Prinz Heinrich gedachte in einer längeren
Ansprache zunächst der beiden Opfer, die die dies¬
jährige Fahrt gefordert hat. Ihr Andenken wurde
durch Äheben von den Sitzen geehrt. Sodann
dankte Prinz Heinrich allen, die zum Gelingen
der Fahrt beigetragen haben, und gratulierte den
Gewinnem der Preise.

Homburg  v . d. H. 10. Juni. Prinz
Heinrich  teilte im weiteren Verlaufe seiner
Rede unter brausendem Beifall mit, daß er für
die nächsten drei Jahre einen neuen Preis ge¬
stiftet habe. Die Fahrt werde unter veränderten
Präpositionen stallfinden und voraussichtlich in
England bezw. Rußland und Oesterreich-Ungarn
enden. Die Souveräne dieser Länder seien mit
dem Plane einverstanden, ebenso der Kaiser.
Begeistert stimmten die Anwesenden in das drei¬
fache Hurra auf den Kaiser ein. Graf Sier-
storpff brachte ein Hoch auf den Prinzen Heinrich
aus, das ebenfalls begeistert ausgenommen wurde.
Prinz Heinrich überreichte sodann den Gewinnern
die Preise persönlich. Der Wanderpreis wurde
unter die drei Gewinner Ehrle, Opel und Porsche-
Wien verlost. Das Los entschied für Porsche.

Gelsenkirchen  10 . Juni. Eine etwa
fünf Sekunden andauernde Erderschütterung
ist heute nachmittag hier namentlich im Stadtteil
Bismarck verspürt worden. Man nimmt an, daß
die Erderschütterung durch den Bergbau verursacht
worden ist.

Berlin  10 . Juni . Neue Gewitter¬
katastrophen  werden namentlich aus West¬
deutschland gemeldet. Im Rheinland allein
wurden in den letzten Tagen 20 Personen
durch Blitzschläge getötet.  Das gestern über
dem Mittelrhein niedergegangene Gewitter ver¬
ursachte bei Linz eine Unterbrechung des rechts¬

rheinischen Bahnverkehres. Die Gleise sind meist
mit Geröll bedeckt, sodaß die Züge wiederholt
halten mußten bis die Hindernisse beseitigt waren.
An anderen Stellen stockt der Verkehr ganz.
In ganz Mitteldeutschland, besonders in Kur-
Hessen und Thüringen, habe« Wolkenbrüche und
Gewitter unberechenbaren Schaden angerichtet.
Außer Menschen wurden in zahlreichen Fällen auch
Rinder, namentlich Weidevieh, vom Blitz getroffen.

Berlin  9 . Juni. (Deutsche Dia¬
manten .) Au « südwestafrikanischen Diamanten
besteht eine kostbare Arbeit deutscher Juwelier¬
kunst, die nach einer Besichtigung des Kaiser-
paareS zur Brüsseler Weltausstellung gesandt
wurde. 700 Edelsteine haben Verwendung ge¬
funden, um ein von Kaiserkrone überragtes„W."
herzustellen. Der Wert des Kunstwerks wird
auf 180000 ^ geschätzt . Es entbehrt nicht
eines pikanten Beigeschmack», daß diese Arbeit
in Brüssel ihren Platz dicht neben der Aus¬
stellung der Debeer Co. erhielt, jener mächtigen
englischen Rivalin der Diamantenregie unseres
südwestafrikanischen Schutzgebietes. Bei Besich¬
tigung der Arbeit hatte der Kaiser sich über die
vom Staatssekretär Dernburg eingeführte Methode
der kaufmännischen Verwertung unserer Diamanten
genau unterrichtet gezeigt.

Budapest  10 . Juni. Bei den gestrigen
Wett flögen  stürzte der Aviatiker Frey  mit
seiner Flugmaschine so heftig gegen die Schranke,
daß sechs Personen verletzt  wurden, unter
ihnen zwei Damen schwer.

Como  10 . Juni. Fischer hatten au» dem
See einen Koffer aufgefischt, der die Leiche
einer Frau enthielt. In der Toten ist jetzt die
Schauspielerin Mary Crittenden Castle
erkannt worden, die i. I . 1908 in Newyork
wohnte. Heute mittag wurde in Roggiano ein
gewisser Konstantin Jspalatoff  aus Peters¬
burg unter dem Verdacht, an dem mutmaßlich

vergangenen Verbreche« beteiligt zu sein, ver¬
haftet. Er soll sich beim ersten Verhör in Wider¬
sprüche verwickelt haben.

Como  10 . Juni. Mary Crittenden
Castle,  deren Körper im See gesunden worden
ist, hat eine Villa in Montrasio zusammen mit
einem jungen Manne von 20—25 Jahren bewohnt,
der unter dem Namen Charlton Porter  bekannt
war. Porter ist vor kurzem verschwunden. Der
heute in Roggiano verhaftete Russe war ein
intimer Freund des Paare«.

(Eingesandt.)
Zur L .-Korrespondenz über die Erstellung

des Licht- und Luftbads inmitten der hiesigen
Stadt ist zu sagen, daß die verlangte Anbringung
von Holzwänden nicht au«Rücksichten der Prüderie,
sondern sicher in erster Linie aus der Wahrung
christlicher Sitte  sichergibt, die derX.-Korre¬
spondent nicht mit dem Ausdruck„Prüderie"
verhöhnen sollte, wenn er auf Unterstützung weiterer
Kreise rechnen will. Ob die Anlage bei ihrem
sehr beschränkten Raum, der wohl später einem
Tierkofig gleichen wird, den sanitären Zweck er¬
fülle» wird, ist zweifelhaft.

Standesamt Calw.
Geborene.

30. Mai. Gertrud Lina, T. d. Paul Bauerschmidt,
Hilssbremsers hier.

31. Mai. Gertrud, T.d. Wilhelm Klingel, Gipser-
Meisters hier.

1. Juni. M-na Maria, T. d. Karl Rothfnß,
Traubeuwirts hier.

2. Juni. Rosa Amalie, T. d. August Rüdinger,
Gärtner eibesitzers hier.

6. Juni. Adolf Emil, S . d. Wilhelm Balz,
Weißgerbers hier.

7. Juni. Eugen Friedrich, S . d. Gottlob Buck,
Gepäckträgers hier.

Gestorbene.
10. Juni. Margarete Krauß, geb. Hermann,

Schmieds Wwe., von Aalen, 69I . alt.

Amtliche und privatcmzeigen.
Calw.

Kokspmsk im Wischen Gaswerk
pro 191011.

zerkleinert : unzerkleinert:
s) bis zu 100 Ztr. pro Ztr. . 1 40 A 1 30 1 -
b) über 100 Ztr. .. . 1 ^ 30 -). 1 20 ^
c) Bohneukoks „ „ . 65 F ) waswerr.

Die Beifuhrkosten vor's Haus betragen pro Ztr. 10
In Quantitäten von1 Ztr. ab erfolgt die Lieferung an jedermann und

wollen Bestellungen(auch in kleinstem Bedarf) innerhalb 14 Tagen bet der
Gaswerksverwaltung— Jnselgasse— angebracht werden.

Nicht rechtzeitig erfolgte Bestellungen müßten unter Umständen unberück¬
sichtigt bleiben.

Calw,  10. Juni 1910.
Stiidt. Gaswerksverwaltuug.

Hohuecker.

Hausverkauf.
Frau Christine Walker, Korbmachers Witwe hier, bringt

ihren größeren Anteil an dem Wohn- und Geschäftshaus Nr.100
und das MagazingebäudeNr. 101s in der Lederstraße am

Mittwoch, den 18. Juni 1910, vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Calw,  den 10. Juni 1910.
Ratsschreiber Dreher.

Unterreichenbach.

Vergebung von Vauarbeilen.
Zur Erbauung einer Dampswaschanstalt für die Firma Speidel in

Dillweißenstei» sind die
Grab-, Betonier-, Maurer-, Steinhauer-, Eisenbeton-, Zimmer-,

Gipser, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flaschner-, Anstrich, und
Treppenarbeitea, Holzzement, und Biberschwaazdacher, Dampf-
kamin- und Kesseleinmauerunge»

im Submissionsweg zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind von Dienstag, den 14. ds. Ms . ab,

auf dem Bureau des Unterzeichneten in den üblichen Geschästsstunden zur
Einsicht aufgelegt, und find diesbezügl. in Prozenten der UeberfchlagSpretse
ausgedrückte Offerte, unter Beischluß der neuesten Fähigkeits- und Vermögens¬
zeugnisse, bis Samstag, de» 18. ds. Mts., nachmittags2 Uhr, im Gast¬
haus zur „Sonne"  in Unterreichenbach portofrei einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb8 Tagen.
Calw,  den 11. Juni 1910. I . A.:

Oberamtsbaumeister Köhler.

GemeiudeverLaud Elektrizitätswerk für de« Bezirk Calw,
Sitz i« Neubulach.

-ttUbiWm Bmrbkilen.
Die Ausführung sämtlicher Arbeiten an den in den einzelnen Gemeinden

zur Aufstellung kommenden Transformatorenhäusern werden im Submissions¬
wege losweife zu 3—5 Stück je an einen Unternehmer vergeben.

Die Pläne, Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen
für de« Bezirk Calw — Waldfeite —

beim Stadtschultheitzeuamt Re«b«lach,
— Gäuseite —

beim Schultheißen amt Simmozheim
auf, woselbst auch die Einteilung der einzelnen Gemeinden ersichtlich ist.

Offerte unter Angabe der Uebernahme nach Prozentsätzen der Ueberschlags-
preise wollen spätestens bis

2« . Jnni 1S1V, abends 7 Uhr,
bei den betr. Schultheißenämternmit der Aufschrift

Angebot für Transformatorenhäuser
eingereicht werden.

Neubulach,  den 10. Juni 1910.
Der Verbands -Vorsitzende:

Stadtschuttheiß Müller.

Calw.

WW"VSormtag BormittaMI—12 UhrL̂WW
(bei günstiger Witterung)! -

KiirimM in üen ünlsgen.z
»

Calw.

Von dem Abbruch
der Hintergebäude der Nonnenmacher-
schen Mühle kommen am Donnerstag,
de« 16. Jnni 1910, vormitt. 9Uhr,
bei der Mühle zum Verkauf:

einige Lose altes Banholz,
Fenster , Türe « , alte Oese« ,
Wafchkefsel « . f. w.

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Dm 10. Juni 1910.

Stadlpfleger Dreher.

Air haben heute ein
Schwesterchen

bekommen.
Mine«. fr«>«an»»»».

Kinderwagen
mit Gummireifen, gut erhalten, zu
verkaufen. Zu erst, im Compt.ds. Bl.
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Pari8 — Lalw , 10. ^uni 1910.

1 > auer - ^ nrei § e.
^l-eunäen und öekannten teilen wir sckmerrerMIIt mit , äa88 un8ere

1. Oattin und Butter , 8ckwLZerin , l ' ante und kiekte

Sllpliie ki-eriilgee°d llelscliiSgor
unerwartet rasck Ze8torben >8t.

Oie trauernden kdinterbliebenen:

k . ßl. ^ Ikki'ilige mit Kinäei'n, Papiü.
?sul mit Kinclein, 6al « .
I-sui 'L Kiviniu8, ? si 'i8.

Morgen Sonn¬
tag, den 12. Juni,
abends7 Uhr,

MonatS-
versammlung

mit ErörteruugS-
abend bei Mitglied
Carl Dtngler,
Badstraße.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Gechingen.
Unterzeichneter hat einevaaailsiali

errichtet und ladet zur Benützung jeder»
mann freundlichst ein. Preis deS BadeS
25 ^

ö6i88 « snge >',
Kaufmann.

Aufruf
zur Crrichtullg eines Kriegerdenkmals-ei Cham-iM.

Als der Württembergische Kriegerbund sich vor vier Jahren an die
öffentliche Mildtätigkeit wandte mit der Bitte „Gedenket der Veteranen",
flössen ihm zur Linderung der Not unserer bedürftigen Veteranen aus
dem ganzen Lande reiche Spenden zu.

Mit gleicher Zuversicht wendet sich heute das Präfidum an die
patriotische Dankbarkeit mit der Mahnung„Gedenket der Männer, die für
des Vaterlandes Ehre auf fremder Erde ihr Herzblut vergaffen— Ehret
die noch Lebenden, die furchtlos und treu gekämpft und gesiegt haben".

Zum vierzigstenmal schon jährt sich die Zeit des großen Kriege»,
zum vierzigstenmal feiern wir in diesem Jahr die Ruhmestage der Würt-
temberger, die Tage von Champigny und VillierS. Vergeben» jedoch suchen
wir auf französischem Boden ein Denkzeichen, das daran erinnert, daß
auch Schwabens Söhne ruhmvollen Anteil genommen an jenen erbitterten
Kämpfen, die zu Deutschlands Einigung und Größe geführt haben.

Vielfachen Wünschen Rechnung tragend hat es das Präsidium des
Württembergische« Kriegerbundes mit Genehmigung Seiner Majestät de»
Königs, des Allerhöchsten Protektors de» Bunde», unternommen, durch
Errichtung eines schlichten Denkmal» auf dem Schlachtfeld von Champigny-
Coeully diese alte Ehrenschuld zu tilgen.

Auf der Höhe östlich von Champigny, die dem Besucher Ausblick
über das ganze Schlachtfeld gewährt, soll in freiem Felde ein Obelisk
mit der Inschrift„Württemberg seine« tapfere« Söhne«" in künftigen
Zeiten daran erinnern, daß auch Schwaben seiner Helden von 1870/71
in Dankbarkeit gedacht hat.

Vertrauensvoll wendet sich da» Präsidium an alle Kreise de« würt-
tembergischen Volkes und bittet jeden, einen Baustein, sei er groß oder
klein, zu diesem Denkmal beizutragen.

Die Einweihung de» Denkmals möge der diesjährige« Feier der
Ruhmestage besondere Weihe verleihen.

Die Hauptsammelstelle befindet sich auf dem Geschäftszimmer de»
Württembergische« Kriegerbunde«, Stuttgart, Gymnasiumstraße5. Außer¬
dem find die Bezirksobmänner de» Bundes und die Redaktion der Württem-
bergischen Kriegerzeitung zur Empfangnahme freiwilliger Gaben gerne bereit.

Stuttgart , 17. Februar 1910.
Im Namen des Württembergische« Krirgerbnndes:

von Greifs, Generalleutnantz. D., Bundespräsident.
Indem ich den Aufruf zur Kenntnis der w. Bezirksangehörigen

bringe, bitte ich um freundliche Zuwendung von Gaben.
Sammelfteüe« : Der Unterzeichnete.

Die Vorstände der militärischen Vereine.
In Gemeinden, in welchen keine Vereine bestehen,

darf ich die Herren Ortsvorsteher bitte», Gaben
anzunehmen und unter Abzug de« Porto» an
mich einzusenden.

Schluß der Sammlung : 15. Juni.
Calw, io . Juni isio . Der BHirrsobmarm.

Conz.
Zum Eintritt pr. 20.—25. Juni

suche ich einen ordentlichen jungen
Mann als

II. lriitscker.
A. Andler z. Hirsch,

Bad Teinach.
Morgen

ewM Klee
bei der Schafscheuer verkauft

Gottl. Funk.

Köchin-Gesuch.
Auf1. Juli dS. IS. tüchtige Köchin

bei hohem Lohn gesucht. Näheres zu
erfragen bei Privatier Pfetfle, Leder¬
straße 184.

Den

Grasertrag
von circa 22L zwischen der allen und
neuen Altburger Steige verkauft

Katastergeometer Jootz,
Zwinger 293.

Calw, 10. Juni 1910.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Margarete Krauß, geb. Hermann,
im Alter von 69 Jahren heute nachmittag sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet namens der
trauernden Hinterbliebenen

der Schwiegersohn:
wilh . Schill -, Lokomotivführer.

Beerdigung am Sonntag nachmittags4 Uhr vom Trauer¬
haus, Lederstraße 166, aus.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
Unsere Nachbarstadt Herrenberg feiert am Sonntag, den

10. Juli 1910, das 50jährige Jubiläum ihrer Feuerwehr.
An diesem Feste beteiligt sich unser Corps unter Führung

des HauptmannS Julius Widmaier  und wollen unsere Kameraden
ihre Beteiligung bei Herrn Widmaier vor dem 18. Juni anmelden.
A!S Beittag verwilligt die Kasse 250 pro Mann.

Das Commando.

Bollsasligeo Emmentaler-,
-oll. Edamer-,
Ramadoa-,
CamemLert-,

Dessert-,
sowie Tim-arger- und

Staagca-Mse,
ferner

ffte. Essiggurken
empfiehlt bestens

Kr. Lamparter am Markt.

sKporseüokeüi'eür'vellilMerie
korto rmä I-Isto 25 kkx. « trn.
Lotwng garant. IS. tun»
-lar 80000 I ôss , 2069 Sslößvv.84!

Il0iw.1lkkw.500elE
d»t «Hon VsrlranssstsUsuQiiä6«v«r»1ävbii

1. 8«rbwolol(ort, it>it1«»rt,
Uartctstr . 6. — Islstoa 1921.
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Den Ertrag von einem MorgenKlee
am oberen Schafweg verkauft

Edward Pfrommer,
oberes Ledereck.

Salmiakgeist,
Terpentinöl,
Benzin,
Leinöl,
Vodenöl,
jpark-ttdsd -nwichf-^
Stahlspäne,
Fensterleder,
Schwan ,nie,

sowie sämtliche wasch - und
Hotzartikel billigst bei
l . vtl«Via;»», (al»,

gegenüber dem BereinShanS.

2 erstmals 13 Wochen trächtige

verkauft

Mntter-
fchweine

Georg Gchaible,
Neubulach.

Vom Montag ab bin ich mit einem große«
TranSporl ausnahmsschöner

Hannoveraner

Läuferschweme
im Gasthof zu« „Rötzle " in Calw, wo;« Kanssliebhaber etnlabe
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Siebenrstk L Klinßer , » »MW Cslv.
<kHg6N65 Iol ! l<6 !!65 .)

Lnsssr niissrsiN . § ro33sn I .Ä§ s ^ ln I ^anäivsinsn smyksdlsn ivir
als ^sinsn Usodivsin.

Mlkrer KMM 80  pionnig pr° 1.»°,
in I ^sidlässs ?ii von 2O I ^itsr an aniivärts.

vsQ Lsrrsn Wirt,sn iisisrn ivii ' älsssn 'W 'oin dsi lSs 2ü § sii von IM I ^itsr an umgslcjsfpsi
nntsr Äollvsrsoilliiss.

6s6 l_i'6b6lirell.

LröffMvg. - Lmpfkklullg.
Llsiusn ssssbrtsn b'rsunäsn nnä Lskanntsn teils ie!i mit, äass

iek am 8 « « ii ?» g , U« « 12. Juni , msins nsu rsnovisrts

KartöniisIIo nebst kartsnvirtsebast
mit gl »» « » « » » ünerkssli »«« » srüiknsn rvsräs.

grosses firütisclioppen-Komeri,
Ai» ek « »Ltt » A8 : 6n5lell "bON2e5i

von Kutdesstrter Lur -LspkIIe,
von s HI »r » 1>vntl8:

sllgomeias grosse ^3N2l ) 6lU8 ^i ^ Ul1 ^ .
OisiedLsitix smxtsbls iob msins bsbannt gut « ltüerks nsbst

vor^n^I. rssilsn 2k« i« « « , sorvis vortrsikliobss 8 >« n ans äsn
Lrausrsisn 2adv -Löblinsstzn; Aaunsr -Alxirsbaeb (Lloslsrbrän -ipiisnsr)
nnä liörvsnbrän-blnnobsn.

8s laäst bötl. sin äsr Besitzer

^nsi Sckönlsn,
üastkok nnä Pension2. ^älsr.

8SMloriMM8M.
lob brinzs bisrmit 2nr allASMsiasn Kenntnis, «lass iob

in msinsm8anatorium sin 2!8 ntg « nlLsdii >Lt 1 sinzsriobtst,
kabs, äas anob Mobti» 8»88 «o äss Sanatoriums xur Vsr-
tüxnnx stsbt. bis rvsräsn xkotoxrapbisobs Auknabwsn,
bssonäsrs äsr inosrsn Organs , äsr I n̂nKsn, äss llerri 6L8,
äss NsK 6L8 sto., ksrner OnroblsuobtnnZsn, ortboäiaxrapbisobs
AukrsiobnunAsn nnä in xssissnstsn b'äilsn anob Lsbanäiunx
mittsist ItöntAsnstrablsn ansAsknbrt.

I)r. meä. L. kämen.

Eine große Lzimmrige

^oknimg
hat bis 1. Oktober zu vermieien

Alb . Dalkolmo,
Kronengasse 110.

Eine 4—ozimmrige
s' 0h«Mg

ist auf 1. Juli zu vermieten Zu erfr.
auf der Red. ds. Bl

Suche auf 1. Sept. oder 1. Oktbr
3—4zimmrtge

Wohmng
Stautt,

Neve Handelsschule.
Von kleiner Familie wird bis 1. Okt.

oder früher eine 4ztmmrige

Mohmng gkslcht.
Zu erftagen auf der Red ds. Bl.
Empfehle meine garantiert reinen

rpsnirelnll Ai« ,
koclitii« ; r>s;ci>«adiir,

reiche Auswahl in
(izrrre»mit(izsrrriir».

RabattMarken werden auf alle
Artikel gewährt.

U. Seele , Marktplatz 11.
Nächsten Montag, den 13. ds.,

vormittags9 Uhr, verkaufe ich den
Ertrag von 1 Morgenewige«Klee««-Gras
in 2 Teilen an den Meistbietenden.

Zusammenkunft  beim Landhaus
Hafner.

Teinach, den 10. Juni 1910.
G. Schwämmle.

8ie erleicktern äer Hausfrau
vväbrsnä äer Lommersreit
ALnr wesentlick äie Arbeit

am beiben llerä!

Unterlengenhardt.
Ich suche bis innerhalb4 Wochen

einen jüngeren, tüchtigen, soliden

Knecht
zu landwirtschaftlichen Arbeiten, zu
Rindvieh und auch Pferden. Gute
Behandlung, Lohn nach Ueberein-
kommen

I . Michael Kappler,
Bauer.

Allgemein beliebt
ist

vreisgauer

Moftlmsatz;
derselbe liefert einen
wohlbekömmlichen
Haustrunk

und empfiehlt solchen

K. Sit« (»I*.
vis-ü-vis dem Vereinshaus.

äsobsn 8is Ibrsu Lsäark in

tierrsv - u . DÄNisnivLsetis

Zerrenbemäen mit karbiZ.kinsnlr
VMS »- »mi 1I»äMM >>MM , IIstsrMe

kuelisliin-,bsinen-» 8sum«oII«srsn

Herren uuä Knadknsuragkn
Pelerinen,Vnsck-, büster- u. boäenjoppen
öuckslrin, /!mrn- unä pnzlisclileäerkosen

Kr,z«i. Kr,Me«, MrcliiNi««ml jt«;«»irlgir

L .I1 LU 8 t LN .I 'M

L,l,?s» N. s. Dr»ck»«d Brrlag du L. OrlschlSg «»'lchr»  B»chdn>Snrt. V« «»t» orilich: P. Ädoiff  t »̂ !kal»!. Hiezu2 Beilagen.
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Prival -Anzeigen. Der Bilwitzschneider.

ist die Gesundheit leichter als wiedergewonnen . Wer gesund

werden und bleiben will , der muß vor allem seine Lebens¬

weise danach einrichten . — Durchaus unschädlich, dabei wohl¬

schmeckend und außerordentlich billig ist der seit 20 Jahren

bewährte Kathreiners Malzkaffee.

Vorsicht vor Nachahmungen ! Kathreiners Malzkaffee ist nur

echt in geschloffenen Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp.

ISsst Lpitrsn , Osrclmen , Lsiist , Wssok - ^ k!> -,
ssicks, Ltivksrsisn sie ., llbsi-dsupt

s !!s ragten Liofts beim W38 Oftsn
wiscksr wie neu wsi -clsn ! Oeokbor griiocl-
livksts Reinigung bsi giössisk - Sokonung unck
Lrdsltung ctss Qswsbss . Usbs ŝll srdöltlivii l

Alleinige fsbnksnten:

ftssuksl L Qo ., lDüsssIcioni,
sucrii ctsr seit 34 Îskrsn weltbekannten

Henkels Sleicti - Zocks.

De« beste « Ha « stru « k
gesund , kräftig und billig bereitet man mit

Siefert 's kZaustrunkstosf
aus Früchten hergestellt, daher der natürlichste

voHstrunk.
Gesetzlich erlaubt. Ueberall eingeMrt . Einfachste Berei¬
tung. Voller Ersatz für Obstmost und Rebwein. Paket
für 100 Liter mit Is . Rosinen nur ^ 4.—, mit Malaga¬
trauben 8.— ftanko Nachnahme mit Anweisung,

gesetzl. geschützt. Ia . Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.
Zell -Harmersbacher Hanstruukstoff -Fabrik

HV1U». SLvIvrl , Lvll » . » (L -täsri)

fsttprorsntigs ÜHgSuorI.imburgsr
dsll rmä fsiuseiwittzie, rsik anä sslr tmltdsr, verssnäst
ill Listen von 40—60—80 kkä- kick, rn 34 ktx . krenko.

pniina Gsimvu Sbuug « i, - k. i >»»bu >>g « ^
in Listen von 60—80 ? fä., ä»s ? kä rn 38 krenko.

»oliinavllliaklvn SvIin » siu « nlLs » «
von 25-50 ? kä. LN 68 ? k̂ . trnnko. krodskolli en. 12 ? kä., äns kkä. 6 kkx . mellr.

« « » IN « ii-okksiin -rsvU (IVürttd̂ )

Erzählung von Jos. Baierlein.

(Fortsetzung.)

Von dem Gelde des alten Försters waren ihm noch gegen fünfzig
Mark übrig geblieben . Was konnte er damit anfangen ? Der Betrag
reichte höchsten» für einen Anzug aus , statt für zwei, wie er sie hätte
kaufen sollen . Gab er aber das Geld für Kleider aus , so bekam er keine
Wäsche, und kaufte er Wäsche ein , dann langte es nicht mehr für einen
Anzug . Und womit sollte er einen neuen Hut und Stiefel beschaffen?
Welche Ausrede konnte er ersinnen , um die Vergeudung einer so be¬
trächtlichen für seine Verhältnisse unersetzlichen Summe vor seinem Vater
dem Förster und Babette zu verschleiern?

Da fiel ihm plötzlich ein , daß ihm der Weg lügnerischer Bemäntelung
seiner Exzesse bereits abgeschnitten war . Der Schuster au » seinem Heimat¬
dorfs hatte ja sein Tun und Treibe », sowohl in Hirschau wie in Amberg
beobachtet ; dieser ließ sich aber die Gelegenheit , den Bauern mit einem
solchen pikanten Histörchen aufzuwarten , nicht entgehen . Durch ihn mußten
auch der Lehrer , der Förster und Babette Kunde von dem Vorgefallenen
erhalten . Wie konnte er diesen noch einmal unter die Augen treten?
Kam er sich doch nicht viel besser vor als ein Dieb , der ihm anvertraute«
Geld veruntreut hat!

Er schlug sich mit den gehallten Fäusten vor die Brust , und stieß
einen dumpfen Wehruf aus . Scham über sich selbst und grenzenlose Er¬
bitterung gegen die falschzüngige Landfahrerin stritten in seinem Innern
um die Oberhand . Was sollte er jetzt tun ? Was beginnen . Verzweif¬
lung drohte ihn zu erfassen , und nur ein Gedanke drängte sich seinem
gemarterten Geiste auf mit unabweislicher Gewalt , — die Vorstellung,
daß er unter keinen Umständen mehr nach Hause dürfe , da er die ge-
gerechten Vorwürfe seines Vaters , den Zorn des Förster » und Babette«
Tränen nicht ertragen könne . Nein , nur nicht nach Hause , lieber in
den Tod!

In den Tod ging der Leichtsinnige allerdings nicht. Allein er tat
einen Schritt , der ihn ebenso sicher von Babette trennte , als wenn die
Liebesbande zwischen dem schuldlosen , vertrauenden Mädchen und ihm
durch sein Scheiden au » dem irdischen Dasein zerschnitten worden wären.
Fritz Steiner setzte sich mit dem Rest seines Geldes auf die Eisenbahn
und reiste nach München , wo er als dreijährig Freiwilliger ins erste schwere
Reiterregiment eintrat.

So brauchte er doch die bittere Pille nicht zu schlucken, seinen An¬
gehörigen die schwere Schuld zu gestehen, zu der ihn Willensschwäche und
die raffinierten Künste eines herzlosen Weibes verleitet hatten . -

Unterdessen warteten im Dorfe Babette und die beiden Väter sehn¬
süchtig auf des jungen Mannes Rückkehr. Nachdem die vereinbarte drei¬
tägige Frist seines Ausbleibens abgelaufen war , spähte Babette von
Stunde zu Stunde die Straße entlang , die er kommen mußte , aber immer
vergeblich . Der alte Förster , der die enttäuschten , stets trauriger werden¬
den Menen seine » Töchterchen « aufhellen wollte , versuchte zu trösten.

„Warum machst denn so ein G 'sicht, als ob dir die Hennen 'S Brot
g'stohlen hätten ?" fragte er mit sanftem Vorwurf . „Der Fritz wird schon
kommen, wenn er alle seine Einkäufe in Ordnung hat . O mein , bei so
einer Dult da gibts gar viel zu schauen . Wenn man nicht blind zu¬
tappen und ang ' schmiert sein soll, muß man sich fein Zeit lassen und nicht
da» erste beste einkaufen . So wird '» auch der Fritz machen, damit er
nicht übers Ohr g'haut wird ."

Aber als auch der fünfte und sechste Tag verflossen waren , ohne
Fritz zurückgebracht zu haben , wurden auch der Lehrer und Babette«
Vater von banger Sorge ergriffen . E » half nichts , daß letzterer meinte,
ein so großer Bursche geht doch nicht verloren wie eine Nähnadel im Heu¬
haufen , der findet sich schon wieder zurück nach Hause ; im Grunde seines
Herzen tauchte doch je länger desto deutlicher die Ahnung auf , daß „ etwa«
Ungrad '» passiert sein müsse."

Schön -Babettchen ging überhaupt nur mehr mit rotgeweinten Augen
herum , und der alte Lehrer verzehrte sich vor Gram und Kummer um
den Sohn , der so unbegreiflich lange ausblieb und auch kein Sterbenswort
von sich hören ließ . Am achten Tage hatte die Angst der drei Personen
den höchsten Grad erreicht ; denn an ihm ging die Amberger Dult zu
Ende , und wenn Fritz jetzt noch nicht heimkam, dann wollte der alte Förster
sich aufmachen , um ihn zu suchen.

Vielleicht lag der arme Bursche krank, oder von einem andern Un¬
glück betroffen , das ihn hinderte , den Seinigen wenigsten « schriftliche
Nachricht zu geben , irgendwo in einem Spital . Nun denn , der junge
Steiner kam nicht nach Hause , wohl aber der Schuhmacher , der die Am¬
berger Dult besucht hatte , und gleichzeitig mit dessen Heimkunft verbreitete
sich im Dorfe , schnell wie ein Lauffeuer , eine seltsame Mär.

Der Steinerfritz , hieß e«, sei auch in Amberg gewesen ; aber schon
in Hirschau , wo er da« erste Mal über Nacht geblieben , habe er gesoffen
und getollt , al » wäre er geradenweg « au « dem Narrenhaus entsprungen
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Drei Harfenmädchen seien bei ihm gewesen, die hätten ihm aufgeigen und
aufspielen müssen bi» nach Mitternacht, und dafür habe er sie freigehalten
bei Braten und Salat, bei Bier und — Sternsaxendi! — sogar bei
Wein!

Am andern Tag aber hätte der Fritz noch ärger gewirtschaftet; das
Weinsaufen mit der Harfenistenbande habe schon an Gotte» Hellem, lichtem
Morgen angefangen, in Amberg sei er mit den drei Weibsbildern von
Bierschenke zu Schenke gezogen, und am Abend so voll gewesen, daß er
einem Gendarm auf der Straße ein Buffe! gegeben habe; er habe ihn
für das Harfenmädel gehalten, in da» er so rasend verschossen gewesen
sei, daß alle Leute ihren Spaß an ihm hatten. — Was der Fritz nur in
Amberg gewollt hatte? Und woher er da» viele, viele Geld nahm? Man
habe doch nicht gehört, daß jemand umgebracht oder ein Einbruch verübt
worden sei, und doch habe der Steinerfritz mit den Zwanzigmarkstücken
herumgeschmiffen, als wäre er der Reichsgraf von TripStrill, und kein
armer Teufel, der sich zu Hause die Wassersuppe nicht schmälzen könne.
Als diese schrecklichen Nachrichten auch dem Förster und seiner Tochter zu
Ohren kamen, wollte wenigstens Babette um keinen Preis daran glauben.
So schmählich konnte der Geliebte sie doch nicht hintergehen, daß er in
Gesellschaft von Mädchen zweifelhafter Sorte Geld verpraßte, welches ihr
Vater eigentlich für sein Begräbnis gespart und nur hingegeben hatte,
um der Liebenden Glück zu gründen.

Fritz wußte ja, daß er ohne diese» Geld seine Stelle in Vohenstrauß
nicht antreten konnte und nicht daran denken durste, sein Mädchen binnen
weniger Jahre als Weib heimzuführen. Ohne Gewissen und ehrlos wäre
er gewesen, wenn er getan hätte, was ihm der Schuster jetzt nachredete.
Aber Babette baute felsenfest auf ihres Geliebten Redlichkeit und Treue
und hielt deshalb lieber den Schuhmacher für einen böswilligen Ehr¬
abschneider, als daß sie in ihrem Vertrauen auf Fritz, der das sauer zu¬
sammengesparte Geld in liederlicher Gesellschaft verjubelt und dann das
Weite gesucht haben sollte, wankend geworden wäre.

Der Förster beschloß, der Wahrheit auf den Grund zu kommen.
„'S ist nur gut," sagte er zu Babette, „daß solche Sachen den¬

jenigen, die sie am Nächsten angehen, am spätesten hinterbracht werden.
Drum wird der alte Steiner wohl noch nichts davon wissen, das arme
Mann! tät' michg'rad dauern. Auch uns hätten die Leute nichts gesagt,
wenn'» g'wußt hätten, daß ich so dummg'wesen bin, dem Lecker das Geld
zu seiner Vergnügungsreis' zu geben. Nun ja, g'scheh'n ist g'schehn, und
ich kanns jetzt nimmer anders machen. Aber ich will g'nau wissen, wie
wir d'ran find.

Schon um deinetwegen muß ich'S wissen. Und drum mach' ich mich
selber auf die Füß' und forsch' dem Burschen nach. Vom Schuster Hab'
ich erfahren, wo er in Hirschau und Amberg eing'kehrt ist; da kann ich
am besten'rausbringen, was wahr ist an demG'red, und was falsch.
Leicht find' ich auch eine Spur davon wo der Bursch jetzt steckt. Ich geh'
heut' noch fort nach Hirschau."

„Vaterl!" Lieb's, gut'S Vaterl! Du selber willst «ach dem Fritz
umschauen? Ach Gott, dann bin ich ja ganz allein, und der Kummer
und die Angst bringen mich um in diesem meinem Elend!" rief Babette
mit tränenschweren Augen.

„Ich muß, Kind! Ich muß fort, ich bin das dir und mir schuldig.
Dem alten Steiner sagst aber nicht, wohin ich'gangen bin; wenn er dich
fragen sollt', machst im weis, ich hält' was zu tun auf dem Forstamt.
Leicht ist das G'red über den Fritz doch nur ein übertriebenesG'schwatz,
und dann braucht der alte Mann sich nicht zu kränken, daß wir seinem
Sohn eine Schlechtigkeit zu'traut haben, und daß ich ihn suchen will."

„Vaterl! Du hast irrig g'red't ; ich trau' meinem Fritz keine
Schlechtigkeit zu, — ich nicht!" Eine strenge Geberde des Försters legte
dem in Tränen zerfließenden Mädchen Schweigen auf. Er ließ sich auch
durch nichts von der Ausführung seines Vorsatzes abbringen. Noch am
nämlichen Tage machte er sich auf, den verschwundenen Geliebten seiner
Tochter zu suchen.

Als 'er wieder heimkam, — er war nicht einmal achtundvierzig
Stunden weggeblieben, — merkte Babette zu ihrem Entsetzen, au» dem
Unheil verkündenden Gesicht und den finsteren Blicken de» Vaters, daß
er eine schlimme Botschaft mitbrachte. Sie zitterte uud verlor den Mut
so sehr, daß sie keine Frage zu tun wagte. Denn ehe sie nur eine Be¬
grüßung des Heimgekehrten hervorstammeln konnte, begann dieser schon
mit grollender, zornbebender Stimme: „Weißt was er ist— dein sauberer
Fritz? Jetzt kann ich dir'» für g'wiß sagen: ein elender Lump ist er,
— ein ganz hundsgemeiner, miserabler Lump, wie unser Herrgotts Erd¬
boden keinen zweiten mehr tragt! — Heiliger Vater im Himmel, was
Hab' ich hören müssen! Schlechten Weibsbildern hat er mein Geld
ang'hängt, — in Saus und Braus hat er mit ihneng'lebt, und wie das
Gerstel verjuckt und verjubelt war, dann ist der Schuft durchbrennt! Wo
er sich verkrochen hat und jetzt versteckt hält, das weiß kein Mensch, höch¬
sten» der Satan, denn wenn ein solcher Teufelsbraten nicht über kurz
oder lang zur Höll' fahren tät, da müßt' man ja an Gottes Gerechtigkeit
verzweifeln! O, mein Geld, mein Geld, mit dem ich mir ein schönes
Begräbnis Hab' stiften wollen! Da» hat der Lumpazi mit böhmischen
Harfenistinnen verklopft! Aber es geschieht mir recht, — grad recht!
Warum bin ich so dumm gewesen und Hab' diesem grundschlechten Kerl
meine Sparpfennig anvertraut! Jetzt, — wenn ich heut' sterb', ist nimmer
soviel Geld im Hau», daß Du mir einen tannenen Sarg kaufen kannst."

Der alte Mann hatte sich je länger desto mehr in seinen Zorn
hineingesprochen. Wer wollte ihm die» verübeln? Die Umstände, unter
denen er sein Geld verloren, erwiesen sich als so kraß, und das vergeb¬
liche Opfer, das er für seiner Tochter Liebe»- und Lebensglück gebracht,
fiel ihm sehr schwer. (Forts, folgt.)

Dr»S dn A. O,lschIL,« 'sch,nv»chbr»S««et,

WMg M LruLIMemleI

E'mspfehle (mein großes LagerZin

LnMSiulern mit mul okme keüer.
Leibbinden für Hängeleib, Vsrfallbandagen,
Nabelbruch -, Nnrftanbrbinben , Gnninristrüinpfs
und elaft . Binden für Krampfadem, Geradehatter«
Snrpenssrininrj plattfntzeinlage « re.

Für tadellosen Sitz paffend übernehme größte Garantie.

kmill.omoko jr., pe-o»,ssmi»,««.
Mache zugleich bekannt, daß ich kommenden Mittwoch von Morgens
in meiner Filiale Calw , Lederftratze 175, anwesend bin.

Bari Dsiusvk.
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M iWMck
liebt ein rosiges, jugendfrisches Antlitz
und einen reinen, zarten, schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Lilienmilck -Seife

v. BergmannL Co., Radebenl
Preis ü St. 50 A, ferner macht der

Lilieumilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 A

in Calw beiH. Beißer , W. Winz,
W. Schwenker, A. Feldweg,
H. Beniner , Gg. Pfeiffer,
R. Binder,  Friedrich Lam-
parter,  Friedr. Wackenhuth;

in Liebenzell: Apotheker Mo hl.

Frisch eingetroffen:

prima neue
Kliener-Kartoffeln

pr. Ztr. 10 das Pfund 12 F
D . HvrroiL.

Tanr-UnterrW.
Diejenigen Herren und

Damen, welche einen
Tanzkurs Mitzumachen
wünschen, wollen sich mel¬
den. Wegen Saalumbau
ist dies der letzte Kurs
in diesem Jahr,
lok. Kiavomino, Tanzl.,

Lederstr aße 176.
verantwortlich: Vanl Adolfs  in Lal» .

In herrschaftlichen, christlichen Haus«
halt in Stuttgart, 4Personen, tüchtiges,
sehr pünktliches

Mädchen
auf 1. Juli gesucht. Nur Mädchen
mit besten Zeugnissen wollen sich melden
Sonntag Nachmittag von 4 Uhr an
ReinSbnrgstraße 164L-Uoder schrift¬
lich sub8 m 3242 bet Rudolf Masse,
Stuttgart. Lohn bis 25

AN ' '

Zu haben bei:
ik chesr-tk
>t,e»er Hh-Hart«»««
Mt«k««d,Alte Apotheke
Sch»a«ffer, Konditorei
KS«,k«r, Conditorei
tl» Hcharpf, i Li,üe«»e1I.
>t°e»er L. Ms,kl
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